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D9CK ruft DICH 


Der Kommandowagen der Feuerlölchpolizei Berlin 


Links: Der vordere Dienft- 
raum des Kommandowagens. 
Über dem Tifdı das Mikro- 
phon, das fowohl auf die Laut- 
{precheranlage als auch auf 
den Kurzwellen - Telephonie- 
fender gefchaltet werden kann. 
Rückwärts in der Wagenmiitte 
der Kontroll-Lautfprecer. 


(Werkauinahme: Lorenz) 


N ur klein find zwar die Sendeleiftungen und Reichweiten der 
beiden Sender, aber riefengroß ihre Bedeutung. Schon mehrmals 
konnten fie helfen, Menfdhenleben zu retten und hohen Material- 
fchaden zu verhüten. „DICH“ ift nämlich das Rufzeichen des 
Senders der Hauptfeuerwacde Berlin und „DICK“ das 
Rufzeihen des Kommandowagens der Feuerlöfd- 
polizei Berlin. Damit hat die Berliner Feuerwehr als erfte in 
Deutfchland den Funk in ihre Dienfte geftellt und damit die Füh- 
rung auf dem Gebiete des ‚‚euerwehrfunks“ übernommen. 

Man begnügte fih nicht damit, irgendwelche Sender und Emp- 
fänger anzufchaffen, vielmehr wurden lange Zeit eingehende Ver- 
fuche durchgeführt und jedes Gerät erft einmal praktifch auf feine 
Verwendungsmöglichkeit im Feuerfchutzdienft geprüft. Daneben a ea 
wurden fogar Funkgeräte für diefen befonderen Zweck entwicelt. Hr Kuszwellen-Telkpha ER nder DOCK für Fer Socks et 


Brandftelle. Daneben der quarzgefteuerte Telegraphie-Sender. Links da- 
von der Empfänger. (Werkaufnahme Lorenz) 


lie tragbaren Sender und Empfänger, die heute unmittelbar auf 
der Brandftelle zum Einfatz gelangen, ftellen das Ergebnis eigener 
Konftruktionen der Feuerlöfchpolizei dar. Hat man einmal Ge- 
legenheit, ein folches Gerät felbft auf den Rücken zu nehmen und 
dabei Sende- und Empfangsverfuche durchzuführen, fo kommt 
man aus dem Staunen nicht heraus. Das äußerft leicdıte Gewicht 
und die hohen Leiftungen diefes ‚Brandftellengerätes“ laflen fich 
einfach nicht zufammenbringen. Gern nennt man die T'euerwehr 
das „Mädchen für Alles“, das auf jedem Gebiet Befcheid weiß. 
Daß diefes „Mädchen für Alles“ fich aber audı noch als erfolg- 
reicher Sender- und Empfängerkonftrukteur betätigt, das ift 
beftiimmt eine große Überrafchung. 

Mit der gleichen Liebe und Sorgfalt, die für die Entwicklung der 
tragbaren Kurzwellen-Telephoniegeräte aufgewendet wurde, ent- 
ftand audı der Funk-Kommandowagen, auf den die Berliner 
l'euerlöfchpolizei mit Recht fiolz fein kann. 

Diefer Funk-Kommandowagen, der von Grund auf nad 
den Plänen der l'’euerwehr gebaut und eingerichtet ift, befitzt zwei 
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zegeneinander abgefchloflene Abteile, das vordere ift als Dienft- 
'aum für den das Kommando führenden Beamten beftimmt, in 
lem hinteren Abiteil ift die ‚„Funk- und Frernfprecerzentrale“ 
ıntergebradht- In die Trennungswand beider Räume hat man ein 
kleines Schalterfenfter eingebaut, durch das die eingehenden oder 
ıbgehenden Meldungen durdigereicht werden. Diefe vollftändige 
Trennung der beiden Räume ift notwendig, um den Funker bei 
feiner verantwortungsvollen Tätigkeit nicht zu ftören. Denn im 
vorderen Dienftraum herrfcht ein faft ununterbrochener Verkehr 
von Boten und Meldegängern. 

m Funkraum befinden fich zwei Arbeitsplätze für zwei l’unker. 
Der Kommandowagen verfügt über zwei Sender. Der erfie ift ein 
sriftallgefteuerter Telegraphiefender, der mit einer 
„eiftung von 20 Watt auf Welle 155 Meter arbeitet. Diefer Sender 
rält die Verbindung der Brandftellenleitung mit der Hauptfeuer- 


wache aufrecht, der Betrieb ift reiner Telegraphiebetrieb und dient 


vor allem zum Austaufch von Meldungen und zum Herbeirufen 
von Verftärkungen und Sonderfahrzeugen. Als Antenne ift an der 
Wagenrücwand ein bis auf 10 Meter ausfahrbarer Maft (Stab- 
antenne) vorhanden. Aber auh während der Fahrt können 
äber eine Innenantenne (Behelfsrahmen) Nachrichten vom Sender 
der Hauptfeuerwadhe aufgenommen werden. Ein Sendebetrieb 
während des Fahrens vom Wagen aus ift dagegen nicht möglich. 
Der zweite Sender ift ein Telephoniefender mit 4 Watt 
Leiftung und einer Wellenlänge von 75 Meter. Die Aufgabe 
diefes Senders, mit.dem fich in der Stadt eine Reichweite von 
800 bis 1000 Metern und im Freien von etwa 4 Kilometern er- 
zielen läßt, liegt vor allem in der Verbindung des Kommando- 
wagens mit den einzelnen Löfchzügen bzw. mit den tragbaren 
Telephoniegeräten, die den Löfdıtrupps zugeteilt find und die 
unmittelbar in der Nähe des Brandherdes zur Verwendung kom- 
men. — Als Empfänger (hauptfädlid für den Telegraphiebetrieb) 
fteht ein hochempfindliher Fünfröhren-Dreikreifer mit 
drei Empfangsbereichen zwifchen 18 und 3000 Meter zur Ver- 
fügung. Der Empfänger für den KW-Telephonieverkehr ift mit 
dem Sender zufammengebaut. 

Neben den Funkanlagen wurden aucı Fernfpredheinricd- 
tungen eingebaut, die an der Brandftelle über einen in der 
Nähe erreichbaren Fernfprecher an das Stadtnetz angefdiloffen 
werden können. Auch ift eine ‚„Nebenftelle‘“ vorhanden, die bis 
zu 300 Meter Entfernung vom Wagen Aufftellung finden kann. 
Intereflant ift, daß das Mikrotelephon diefer Nebenftelle im Be- 
darfsfall auf den KW-Telephoniefender zu fchalten ift. Befindet 
fich z.B. bei einem Dachftuhlbrand ein Löfchtrupp mit einem der 
brandftellen-Funkgeräte in unmittelbarer Nähe des Brandherdes, 
fo kann der Poften an der Nebenftelle über den Sender des 
Funkwagens direkt mit dem Löfchtrupp im Dachftuhl in Ver- 
bindung treten und diefem feine von der Straße aus gemachten 
Beobachtungen mitteilen. 

Als weitere wichtige Einrichtung befitzt der Kommandowagen eine 
Lautfpredheranlage, die aus zwei Tridıter-Großlautfpre- 
chern und zwei W-Watt-Verftärkern befteht. Ein Trichter ift orts- 
tefi an der Rückwand des Wagens angebracht und auf einem 
ebenfalls ausfahrbaren 3 Meter hohen Telefkopmaft befeftigt. Die- 
fer Lautfprecher kann auch bei eingezogenem Maft während der 
Fahrt befprocdten werden. Ein zweiter Trichterlautfprecher ift be- 
weglich und läßt fich bis zu einer Entfernung von 300 Metern vom 
Wagen auf ein Dreibein aufftellen. Zu jedem Lautfprecher gehört 
ein 20-Watt-Verftärker, die beide wechfelfeitig umzufcalten find. 
Sollte ein Verftärker einmal ausfallen, läßt fich durch wenige 
Griffe an der überfichtlihen Leuchtbild-Schalttafel der zweite Ver- 
tärker auf beide Lautfprecer legen, die dann natürlich mit ge- 
ringerer Energie laufen. Die Befpredhung der Lautfprecdheranlage, 
die befonders zum Verkehr mit den Löfchzügen, zum Hoerbei- 
ruten beflimmter Perfonen zum Kommandowagen und zur Aus- 
gabe von Mitteilungen und Anordnungen an das Straßenpubli- 
kum gedacht ift, kann von mehreren Mikrophonftellen aus erfol- 
gen. Eins diefer Mikrophone ift unmittelbar über dem Tifch des 
vorderen Dienftraumes aufgehängt, auch ift in diefem Raum ein 
(abfchaltbarer) Kontrollautfprecıer fowie ein Fernfprechapparat 
vorhanden. 

Die Stromverforgung der Lautfprecher-, Sende- und Empfangs- 
anlagen erfolgt aus Batterien (teils über Umformer), die einen 
fünf- bis fechsftündigen ununterbrodenen Betrieb gewährleiften. 
Die gefamte Leiftungsaufnahme liegt zwifchen 1 und 1,5 kW. 
Sollte einmal eine längere Betriebsdauer nötig werden, fo find 
Erfatzbatterien fiets auf dem fcdhnellften Wege von jeder Feuer- 
wadıe aus zur Stelle zu fchaffen, da es fidd um normale Wagen- 
batterien handelt, die in allen Wachen in genügender Zahl zur 
Verfügung fiehen. Neben Batteriebetrieb ift auch Wechfelftrom- 
betrieb aus dem Stadtnetz möglich. Mit Rücficht darauf, daß in 
Sroß-Berlin Wecfelfirom- und Gleichftromnetze unregelmäßig 
verteilt und in manchen Bezirken auch beide Netze verlegt find, 
wurde von der Feuerwehr ein handlihes Glimmlampen- 
Prüfgerät entwickelt, das fofort die gerade vorliegende Strom- 
ırt erkennen läßt. 

Slüklicherweife brauchte man den Funkkommandowagen, der 
iur bei Großfeuer oder Kataftrophen ausfährt, noch nicht allzu 
ft einzufetzen. Zweimal hatte Verfafler Gelegenheit, den Kom- 


mandowagen bei der Arbeit zu beobachten, das erftemal bei 
der „Freuertaufe“ des Wagens anläßlich des Brandes am 3. Weih- 
nachtsfeiertag 1936 im Nord-Süd-Schnellbahntunnel unter dem 
Potsdamer Platz und das zweite Mal bei einem Großfeuer in der 
Friedrichftraße. Und fchon bei diefen beiden Malen konnte man 
feftftellen, von welcher außerordentlichen Bedeutung die unmit- 
telbare ftändige Verbindung des Kommandowagens, d. h. der 
Brandftellenleitung mit der Hauptfeuerwache und die zentrale Zu- 
fammenfaflung aller Nachrichtenmittel auf der Brandftelle ift. Ge- 
rade bei der Brandbekämpfung kommt es aut kleinfte Zeitgewinne 
an. Ein Verluft von nur wenigen Minuten kann einen Millionen- 
fchaden herbeiführen, ein Gewinn von nur wenigen Minuten kann 
ein Menfchenleben retten. Herrnkind. 


Der erlte Rundfunkwazgen des Itaatl. franzölifchen Rundfunks 


Eigentlih ift es kaum zu faflen, daß der ftaatlihe Rundfunk 
Frankreichs nocı keinen eigenen Übertragungswagen befaß. Er 
war angewiefen auf die privaten Wagen der großen Tageszeitun- 
gen. Nunmehr ift der erfte ftaatliche Rundfunkwagen der Prefle 
vorgeführt worden und foll in den Dienft geftellt werden. 


Der internationale Kongreß für Kurzwellen in Phylik, 
Biologie und Medizin 


In Wien findet Mitte Juli der erfte internationale Kongreß für 
Kurzwellen in Phyfik, Biologie und Medizin ftatt. (Die FUNK- 
SCHAU berichtete darüber bereits in Nr. 22.) Aus faft allen Län- 
dern der Erde haben zahlreiche hervorragende Forfcher ihr Kom- 
men in Ausficht geftellt. Deutfhland, Ungarn und Amerika dürf- 
ten mit einer größeren Zahl von Teilnehmern vertreten fein. Es 
werden mehr als hundert Vorträge und Referate gehalten, den 
Vorfitz der Gruppe Phyfik hat Staatsrat Prof. Dr. Efau aus Jena; 
Erzherzog Anton von Habsburg, Wien wird über den Anteil der 
Amateure an der Entwicklung des Kurzwellenwefens f{prechen. 
Ing. Hals, Oslo über die Entdeckung des Hals-Echos. Die deut- 
{dıen Forfcher Dr.-Ing. Hollmann, Prof. Dr. Leithäufer, Prof. 
Dr. Möller über andere phyfikalifhe Erfcheinungen; Prof. Dr. 
Schröter, Berlin über die Bedeutung der Kurzwellen in der Fern- 
fehtechnik; Geheimrat Prof. Dr. Zenneck, München über die Er- 
forfchung der Jonofphäre und Dr. van der Pol, Eyndhoven, über 
die Kurzwellenfortpflanzung. In der Gruppe Medizin werden be- 
fonders deutiche, italienifche, franzöfiıfche und Schweizer Gelehrie 
fprechen. Ähnlich ift die Gruppe der Biologie-Vorträge befetzt. 
Ein genaues Programm fteht im Augenblick noch nicht feft. 


Eine ftereophonilche Opernübertragung 


Auf dem Empfangsabend, den kürzlich das außenpolitifdhe Amt 
der NSDAP. veranftaltete,!) führte die Deutfche Reichspoft eine 
ftereophonifche Opernübertragung durch. Auf der Bühne der Ber- 
liner Staatsoper waren zwei Mikrophone — etwa im Abftand der 
Ohren — aufgeftellt worden. Von jedem diefer elektrifdıen Ohren 
führte eine Leitung zum Reichspoftminifterium. Hier waren diefe 
Leitungen auf zwei getrennte Lautfprecher gefchaltet. Wenn man 
ungefähr in der Mittelachfe zwilchen den beiden Lautfprechern 
ftand, hörte man tatfächlich einen plaftifcheren Ton, wenn man fo 
fagen darf, als wenn man nur mit einer Leitung und einem Laut- 
fprecher abgehört hätte. Reichspoftminifter Dr. Ohneforge, der 
diefes Experiment vorführte, deutete an, daß diefes ftereophonifdıe 
Verfahren mit Lautfprecher nicht ganz fo vollkommen ift wie bei 
Abhören mit Kopfhörern. Bei Kopfhörerempfang ergebe fich ver- 
ftändlicherweife eine noch größere Plaftizität des Tones. Man 
kommt bei den Kopfhörern zu einer wirklich genauen örtlichen 
Beftimmung der Klangftelle. 

Derartige ftereophonifche Opernübertragungen find qualitativ 
ziemlich vollkommen. Die praktifche Anwendung des Verfahrens 
im Rundfunk hat natürlich gewifle Schwierigkeiten nicht nur da- 
durch, daß der Hörer zwei Empfänger befitzen müßte, fondern 
auch dadurdı, daß zur Übertragung zwei Sender, alfo auch zwei 
Wellen notwendig wären, die bei der heutigen Senderverteilung 
nicht frei find. Immerhin könnte man ficdı vorftellen, daß beim 
Ultrakurzwellen-Rundfunk ein folcher ftereophonifcher Rundfunk 
möglich ift. Theoretifch läßt ficı zu diefem Problem vielleicht noch 
fagen, daß.die Aufftellung der Mikrophone doch nicht vom Ohren- 
abftand abhängig ift. Vielmehr kommt es darauf an, alle von 
rechts kommenden Klangeindrücke an das rechte Ohr zu führen 
und die von links kommenden an das linke Ohr. Ja, man könnte 
fich fogar denken, daß eine Überkreuz-Schaltung noch richtiger 
wäre, indem man z. B. im ganzen fedıs Mikrophone verwendet, 
davon zwei linke und ein rechtes an das linke Ohr und umgekehrt 
zwei rechte und ein linkes an das rechte Ohr, durdı Kopfhörer 
führt. Diefes Problem ift wirklidı wert, daß es einmal genau er- 
forfcıt wird, denn, wie in einem anderen Zufammenhange Reichs- 
minifter Dr. Ohneforge fagt, kann man nie wiflen, welche Be- 
deutung folhe Gedankengänge für die fpätere Praxis haben. 


1) Wir berichteten über die Veranftaltung auch in Heft 29. 
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| Der Niederfrequenztransformator 


Ausiehen und Bedeutung des Zeichens. 


Das Zeichen fetzt fich aus zwei einander gegenüberftehenden Zick- 
zacklinien zufammen, zwifchen denen zwei Längsftriche gezogen 
find. Die beiden Zickzaclinien bringen die zwei Wicklungen zum 
Ausdruck, die der Übertrager — das deutfche Wort für Iransfor- 
mator — aufweift. Man wendet Zickzaclinien an Stelle der aus 
Schleifen zufammengefetzten Spulenzeichen meift deshalb an, um 
die Verlufte und die Wicklungswiderftände anzudeuten. Die beiden 
nebeneinander laufenden Striche ftellen den aus Blechen zufam- 
mengefetzten Eifenkern dar. Sämtliche Striche des Zeichens find 
fo dick zu zeichnen wie die zugehörigen Leitungen. 

Die beiden Wicklungen des Niederfrequenzübertragers können 
fih bezüglich ihrer Windungszahlen fehr ftark unterfcheiden. In 
Fällen, in denen es wichtig ift, diefen Unterfchied auszudrücken, 
{chreibt man das Windungszahlenverhältnis an (Abb. 1) oder ver- 
kürzt die eine der beiden Wicklungen (Abb. 2). Das Verhältnis 
der Zackenzahlen braucht hierbei nicht mit dem Verhältnis der 
\Windungszahlen übereinzuftimmen! 


Einige Fachausdrücke. 


Übertrager können vor oder nach einem Verftärker oder vor oder 
nach einer Verftärker ftu fe angeordnet fein. Der eine Übertrager 
wird ‚„Eingangsübertrager“ genannt. Der abfchließende heißt 
„Ausgangsübertrager“. Hat ein mehrftufiger Niederfrequenzver- 
ftärker Übertrager zwiichen den einzelnen Stufen, fo nennt man 
diefe „Zwildhenübertrager“. 


Links: Abb. 1. Schaltzeichen 


1:4 eines Nicederfrequenzübertra- 
gers mit der Angabe des Win- 
| dungszahlenverhältnifles. | 


Rechts: Abb. 2. Niederfre- 
quenztransformator mit ver- 
fhieden großen Wicklungen. 


In ähnlicher Weife werden audı die Übertragerwicklungen bezeidh- 
net. Die Wicklung, die an die zu übertragende Spannung ange- 
ichloflen wird, heißt „Eingangswiclung“ und die Wicklung, die 
diefe Spannung an den nächften Stromkreis weitergibt, ‚Aus- 
 gangswicklung“. Statt „Eingangswicklung“ fagt man häufig auch 
anne" und „Sekundärwicklung“ ftatt ‚„Ausgangswick- 
ung“. 


Der Übertrager überträgt Wechielipannungen. 


Wir wiederholen hier kurz die Schilderung des uns fchon bekann- 
ten Vorganges der Spannungsübertragung unter Zuhilfenahme 
der Übertrager-Fachausdrüce: Schließen wir die Primärwicklung 
entfprechend Abb. 3 an eine Wechfelfpannungsquelle an, fo entiteht 
dadurd in der Wicklung ein Wechfelftrom und mit ihm im Eifen- 
kern des Übertragers ein wechfelndes Magnetfeld. Diefes Feld, 
das in der Eingangswicklung die Gegenfpannung zuftande bringt, 
die die angelegte Spannung aufhebt, erzeugt auch in der zwei- 
ten Wicklung eine Wechfelfpannung. Selbftverftändlich haben 
beide Wechfelfpannungen diefelbe Frequenz und verftändlich 
dürfte es audı erfcheinen, daß bei Änderung der einen Spannung 
fich die andere Spannung ebenfalls ändert. Der Übertrager kann 
fomit Wechfelfpannungen von einem Stromkreis auf den andern 
„übertragen“. 


Der Übertrager vermag es, die Höhe der Spannung zu wandeln. 


Geben wir den beiden Übertragerwicklungen verfchiedene Win- 
dungszahlen, fo kommt — bei der im Übertrager vorhandenen 
feften Kopplung — eine entfprechende Spannungswandlung in 
folgender Weife zuftande: Die Spannung, an der die Primärwick- 
lung liegt, teilt fich auf deren fämtlihe Windungen gleichmäßig 
auf. In jeder diefer Windungen entfteht auch eine Gegenfpannung, 
die den auf eine Windung entfallenden Teil der angelegten Span- 
nung aufhebt. Zu der durch die angelegte Spannung und 
durch die Windungszahl je Windung gegebenen Gegenfpannung 
gehört ein ganz beftimmter Wert des wechfelnden Magnetfeldes. 
Diefes Magnetfeld durchfetzt nidıt nur die Eingangswicklung, fon- 
dern in gleicher Weife auch die Ausgangswicklung. Hier erzeugt 
es in jeder Windung wiederum diefelbe Spannung wie in jeder 


Windung der Eingangswicklung. Hat nun die Ausgangswicklung 
dreimal fo viel Windungen wie die Eingangswiclung, fo ergibt 
fih in der Ausgangswicklung insgefamt aucı die dreifache Span- 
nung. Hat die Ausgangswicklung nur die Hälfte der Windungen, 
die die Eingangswiclung aufweift, fo wird die Spannung nicht 
wie vorhin im Verhältnis 1: 3° überfetzt, fondern im Verhältnis 
2:1 unterfetzt. 


Die Wandlung des Stromwertes. 


Während bei allen Eingangs- und Zwiichenübertragern die,e Span- 
nungsüberfetzung die wefentliche Rolle fpielt, ift es für Ausgangs- 
übertrager von ebenfo großer Wichtigkeit, daß neben der Span- 
nung audı der Stromwert gewandelt wird. 

Die Wandlung des Stromwertes kommt nur in Betradıt, wenn die 
beiden Enden der Ausgangswicklung durch einen Widerftand 
überbrückt find. In Folge der Spannung, die die Ausgangswicklung 
aufweilt, kommt in diefem Widerftand ein Strom zuftande. Der 
Strom durcfließt aber nicht nur den Widerftand, fondern natür- 
lich auch die Wicklung, an der der Widerftand liegt, und umfließt 
damit den Eifenkern. Infolgedefien übt er eine magnetifche Wir- 
kung auf das Eifen aus. 

Das Magnetfeld aber, das fih in dem Eifenkern ausbildet, muß 
— wie wir willen — in der Eingangswicklung eine Gegenfpan- 
nung erzeugen, die der Eingangsfpannung das Gleichgewicht 
hält. Hieraus folgt, daß das Magnetfeld feinen Wert beibehalten 
muß, gleichgültig, ob in der Ausgangswiclung ein Strom fließt 
oder nicht. Das kann das Magnetfeld nur, wenn die Lingangswick- 
lung ‚des belafteten Übertragers einen zufätzlichen Strom uuf- 
nimmt, der die magnetifierende Wirkung des in ‚der Ausgangs- 
wicklung fließenden Stromes wieder aufheht. 

Nun wirkt ein Strom, der den Lifenkern in zwei Windungen zwei- 
mal umfließt, doppelt fo ftark auf den Eifenkern ein wie ein glei- 
cher Strom, der ihn nur in einer Windung ümtfließt. Hat unfer 
Überträger beifpielsweife in der Ausgangswicklung dreimal fo viel 
Windungen wie in der Eingangswicklung, fo muß die geringere 
Windungszahl der Eingangswicklung dadurch ausgeglichen wer- 
den, daß der hier zufätzlich fließende Strom dreimal fo groß aus- 
fällt wie der Strom in der Ausgangswicklung. Diefes Ergebnis 
kann verallgemeinert in folgender l’orm ausgedrückt werden: Die 
Ströme werden im umgekehrten Verhältnis der Windungszahlen 
transformiert. 


Spannungswandlung und Stromwandlung ergeben gemeiniam eine 
Widerftandswandlung. 


Das Überfetzungsverhältnis eines Übertragers fei 1 :3. Aufder Aus- 
gangsfeite des Übertragers ift die Spannung daher dreimal fo hoch 
wie auf der Eingangsfeite und der Strom nur ein Drittel des Stro- 
mes in der Eingangswiclung. 

Wir erinnern uns daran, daß das Verhältnis zwifchen Spannung 
und Strom gleichbedeutend mit dem elektrifchen Widerftand ift: 
Der Widerftand ergibt fih, wenn wir die Spannung (in Volt) 
durch den Strom (in Amp.) teilen. Bei dreifacher Spannung und 
dem dritten Teil des Stromes erhalten wir alfo den — (gegenüber 
dem einfachen Wert der Spannung und dem einfachen Wert des 
Stromes — neunfachen Widerftand. 

Allgemein ausgedrückt heißt das: Der Widerftand wird ‚imi (Jua- 
drat“ des Überfetzungsverhältnifles gewandelt. Hierin bedeutet 


Abb. 3. Niederfrequenztransformator 
an eine Wechfelfpannungsquelle an- 
gefchloflen. 


die Ausdrucksweife ‚im Quadrat“, daß wir das Überfetzungs- 
verhältnis mit ficı felbft vervielfachen müflen. Beifpiel: :Über- 
fetzungsverhältnis: 1:10 gibt eine Widerftandswandlung von 
(1:10) x (1:10) = 1: 100. 

Die Widerftandswandlung wird vor allem dazu benutzt, den Laut- 
fprecherwiderfiand an den für den Betrieb der Endftufe günftig- 
ften Wert anzugleichen — d. h. zur „Anpaflung“ des Lautfprechers 
an die Endftufe. I. Bergtold. 
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Die Mepderste-Serfa- 


II. Das Stromverlorgungsiylitem 
Schluß aus Heft 30 


Bei der Meßreihe ift es notwendig, auch die Heizfpannung mög- 
licıft genau auf dem Sollwert zu halten. Es wäre jedocdı unzweck- 
mäßig, auch hier mit einer regelbaren künftlichen Belaftung zu 
arbeiten: Ift beifpielsweife die Heizwicklung fchon voll belaftet 
und tritt infolge Netzüberfpannung eine zu hohe Heizfpannung 
auf, fo würde es eine Überlaftung des Trafo bedeuten, wenn wir 
zur Behebung diefer Überfpannung den Heizkreis noch ftärker 
belaften wollten! Am richtigften ift es daher, die Primärfpannung 
des Netztrafo durch einen regelbaren Vorfcdaltwiderftand ftets fo 
einzuregeln, daß die Heizfpannung genau auf den Sollwert kommt. 
Halten wir mit diefem Regler bei auftretenden Netzfpannungs- 
ihwankungen die Heizfpannung konftant, fo haben wir gleich- 
zeitig die Gewähr dafür, daß auch die Anodenfpannung konftant 
bleibt. Der Regler bewirkt alfo nicht nur eine konftanthaltung 
der Heizfpannung bei Änderungen der Heizkreisbelaftung, fon- 
dern auch den Ausgleich von Netzfpannungsfchwankungen. 


Abfchaltbare Anodenipannung. 


Beim Experimentieren wird es oft erwünfct fein, die gefährlich 
nohe Anodenfpannung von den Geräten kurzzeitig wegzunehmen. 
Schalten wir dazu in der üblichen Weife das ganze Netzgerät ein- 
'adı aus, fo haben wir aber läftigerweife nach jedem Neueinfchal- 
‘en mit 15 bis 30 Sekunden Zeitverluft zu rechnen, bis die Röhren 
angeheizt find; bei genauen Meflungen ift es fogar empfehlens- 
wert, die Röhren 5 bis 10 Minuten vorher anzuheizen. Die Auf- 
nahme eines Anodenfpannungs-Abfcalters in das Netzgerät ent- 
:pricht daher einem Bedürfnis der Praxis. Soll die An- und Ab- 
haltung der Anodenfpannung ftoßfrei erfolgen, fo können wir 
zu diefem Zweck die Heizfpannung des Gleichrichters ein- und 
ausfchalten, wobei wir gleichzeitig den Vorteil haben, daß der 
Schalter nicht mit hohen Spannungen beanfprucdt wird. Das An- 
seizen der Gleichrichterröhre bei bereits eingefchalteter Belaftung 
sann jedodı unter Umftänden deren Lebensdauer etwas verkür- 
zen oder es kann bei ftark erwärmten Anoden bei Abfchaltung 
der Heizung vorkommen, daß die Anoden felber emittieren, alfo 
zu Kathoden werden, und fidh durdı diefe Emiflion noch weiter 
»rwärmen, was zu einer Zerftörung der Röhre führen kann. Trotz 
liefer Gefahren hat ficdh die Abfchaltung der Gleichrichterheizung 
im Verfuchsmodell recht gut bewährt, und da die Gleichrichter- 
»öhren heute billig find, wäre es zu begrüßen, wenn diefe Zeilen 
eine weitgehende praktifche Erprobung diefer im Effekt fo ange- 
aehmen Methode zur Folge haben würde. Natürlidı befteht aber 
‘ederzeit die Möglichkeit, die Anodenfpannungsabfcaltung audı 
Jadurch vorzunehmen, daß die Mittelanzapfung der Anodenfpan- 
aungswiclung durch einen Schalter von der negativen Grund- 
'eitung getrennt wird; die Anodenfpannungswicklung hängt dann 
„in der Luft“. 

Selbftverfiändlich muß das Netzgerät hochfrequent forgfältig gegen 
das Netz verriegelt und geerdet werden. 


Konftruktives. 


Da der Netzanfchlußteil kein alleinftehendes Gerät ift, fondern in 
ler Nachbarfdıafit von Meßgeräten, Empfängern oder Verftärkern 
verwendet werden foll, die womöglich, gegen magnetifche Brumm- 
‘elder empfindlich find, empfiehlt fich die Verwendung der ftreu- 
teldarmen Ringkernfpulen, mit denen die Verfafler befonders in 


Überficht über den bei der Meßreihe 
zu erwartenden Gefiamtftirombedarf. 


_ Amp. mA 

Heizftrom Anodenftrom 

bei 4V bei 20 V = 
Joltmeter im Netzgerät ........... 0.28 10 
Tongeneraftor .....eresssssneesn nennen 1.95 10 
Lerltatket tar Re 2.40 40 
AE-Gereralor „nenn 0.65 10 
Xöhrenvoltmeter ......r..ccsseeesnereenenn 0.65 7 
LCIETVENT N ae tan — 13 

sefamtftrombedarf . nennen 5,93 Amp. | 900 mA 


Nach Löfen von 4 Schrauben kann man das Netzanfdıluß- 
gerät wie übrigens auch die anderen Geräte aus dem Norm- 
kaften herausziehen. Vorne die Gleichrichterröhre und zwei 
Elektrolytblocs, dahinter Ringkerntransformator und Ring- 
kernfpule. 


neuerer Zeit die allerbeften Erfahrungen machen konnten. Die 
Unterbringung des Netzteils in dem kleinen Normkaften ift dann 
nur noch ein wärmetechnifctes Problem. Wir haben einerfeits als 
wärmeabftrahlende Teile den Netztransformator, die Gleichrich- 
terröhre und die Widerftände vor uns, als wärmeempfindliche 
Teile dagegen den Spannungsmefler und die Elektrolytkonden- 
fatoren. Es wurde daher für die Elektrolytkondenfatoren eine be- 
fonders geeignete Ausführung gewählt und möglichft nahe an die 
ziemlich kühl bleibende Seite der Netzdroflel und des Meßinftru- 
ments gerückt. Auf diefer Seite find auch keine Belaftungswider- 
ftände untergebracht. Wir finden vielmehr die meiften Belaftungs- 
widerfiände oberhalb des Meßinftruments und einen Teil da- 
von links daneben, und zwar find diefe letzteren Widerftände 
diejenigen der am feltenftien benötigten Stufen. Sorgen wir nun 
noch für einen durchgehenden Kühlungsluftfirom dadurch, daß 
wir an der Rückfeite des Gehäufes einen tief fitzenden Lüftungs- 
ausfcdınitt und einen zweiten größeren Ausfchnitt in der Deckplatte 
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Lilte der wichtigliten Einzelteile 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Netztrafo, sec. 2X300 V, 125 mA 1 Sicherungselement mit 500-mA- 


(Ringausführung) Sicherung 
fi Netzdroflel 100 mA. belaftbar 1 Störfäutzfilter 0,5 A belaftbar 
(Ringausführung) - 1 Holierplättchen mit 5 Stück 


3-mm-Steckern 

di Aluminium-Einheitskaften mit 
Grundgeftell 

4 Drehknöpfe 

1 Röhrenfockel 8 polig 
Schalt- und Montagematerial 


Röhre: 
AZı Telefunken, Valvo 


Für die G-Netzanode: 


2 Drofleln 75 © 
1 Kondenfator 32 UF 


2 Elektrolytkondenfatoren 16 UF, 
450 V h 


1 Drehwiderftand 200 2 
10 Widerftände je 25 k2, 6 Watt 
1 Netzkippfchalter 
1 Netzdrehfchalter 
1 Spezial-Umfchalter 2X4 Kontakte 
1 Spezial-Umfcalter(,Bandbreite‘“), 
10 Kontakte 
i Meßinftrument 2 Meßbereiche: 
6V; 300 V = u. 
1 Netzanfchlußleifte 


anbringen, fo haben wir die Gewähr dafür, daß das Netzgerät 
trotz feiner hohen Leiftung und trotz feiner kleinen Abmeflungen 
fich audı bei vielftündigem Betrieb in keinem Teil überhitzt. 


Die Handhabung des Netzgerätes. 


Zunächft empfiehlt es fich, zur Kontrolle für jedes einzelne Netz- 
gerät die Belaftungskurve aufzunehmen. Zu diefem Zweck wird 
in Reihe mit dem Schaltarm, der die künftliche Belaftung zuzu- 
[chalten hat, ein mA-Meter gefcaltet, das die jeweilige Belaftung 
anzeigt. Eine äußere Belaftung ift alfo bei der Aufnahme diefer 
Kurve unnötig. Bei jeder Belaftungsftufe wird zunächft die Heir- 
fpannung mit dem primärfeitigen Regler auf 4 Volt eingeregelt, 


Bei diefer Anordnung muß das Potentiometer beim Abendemp- 
fang an guter Antenne auf einen fchr kleinen Widerfiands- 
wert zurückgedreht werden. Das hat zur l'’olge, daß die Lang- 
wellenfender nidıt mehr fauber zu empfangen find, obwohl fie 
tagsüber bei weiter aufgedrehtem Potentiometer etwa fo ftark wie 
die beften Mittelwellenfender einzufallen pflegen. Kinwandfrei 
wird die Sache jedoch fofort, wenn wir die Potentiometerfchaltung 
der früheren VS-Geräte dadurch nadhbilden, daß wir einen Wider- 
ftand von ca. 5000 2 (man erprobe je nadı Antenne und Emp- 
fangslage auch kleinere und größere Werte) zwilchen Antenne 
und Gerät fchalten. Praktifch fieht dies, wie im Schaltbild ange- 
deutet, am beften fo aus, daß die Antennenzuführung zwei Ba- 
nanenftecker erhält, einen der direkt zur Antenne führt für Ta- 
gesempfang und einen der über den erwähnten Widerftand zur 
Antenne führt für Nachtempfang. Wir ftöpfeln alfo einfach um, 
könnten aber fiatt deffen felbftverffändlich im Empfängergehäufe 
einen feitlidıh zu bedienenden Regelwiderftand von ca. I) kQ als 
ftetig wirkenden Empfindlichkeitsregler unterbringen. 

Durch Regelung der Gittervorfpannung der Achtpolröhre, was 
natürlidı eine einwandfreie Lautftärkenregelung über beliebig 
lange Leitungen ergeben würde, läßt fich leider kein genügend 
pfeiffreier Empfang erzielen. Ideal wäre natürlich, wenn es für 
Allftrom-Empfänger geeignete, fernregelbare Urdox-Widerftände 
gäbe)! So bleiben wir vorläufig bei der befchriebenen Anord- 
nung, die gut arbeitet, und bei der ja das Umftöpfeln der Antenne 
bei weniger guten Antennen oder bei Befchränkung auf Mittel- 
wellenempfang meift wegfallen kann. 

Der Schwingteil der Mifchröhre befitzt eine befonders kräftig 
I(dhhwingende und damit für die Fernbedienung befonders geeignete 
Spule und einen normalen Drebkondenfator von 550 pl". Es kann 
dies ein Luftdrehkondenfator oder aud ein kleiner Trolituldreh- 
kondenfator fein. Wollen wir die kürzlich in den Handel gekom- 
mene große Frontfkala mit Spezialeichung verwenden und den 
Empfänger möglichft genau auf die vorgegebene Tichung hin- 
trimmen, fo muß ein VE-Drehkondenfator von paflenden Plat- 
tenfchnitt mit Trimmer verwendet werden; fonft können audı 
Kondenfatoren ohne Trimmer verwendet werden. Der zur Ofzil- 
latorfpule mitgelieferte Spezialblockkondenfator ift bei ein- 
gebauter Bedienung dem Drehkondenfator parallel zu fchalten; 
follte fidı dabei infolge der Kabelkapazität eine ungünftige Ver- 
teilung der Stationen auf der Skala ergeben, fo ift bei 50 cm Ka- 
bellänge in Reihe mit diefem Spezialblock noch ein Glimmerbloc 
von ca. 1000 pl” zu fchalten. Bei Fernbedienung bleibt der Spezial- 
block überhaupt unbenutzt. 

Beim F'ernbedienungszufatz wurde der Mantel des Panzerkabels 
nicht unmittelbar geerdet, fondern über einen Block angefchloffen, 
damit das Kabel nicht den Sicherheitsvorfchriften des VDE wider- 
fpricht, da ja die Kabelabfchirmung nadı außen nur durch die 
Schutzhülle des Kabels ifoliert ii. — Audı die Art der Netz- 
fpannungsabfchaltung ift wefentlich für das einwandfreie Arbeiten 
der Fernbedienung und ermöglicht es ohne weiteres, je nadı 
Wunfdh im J'ernbedienungskäfthen eine vom Gefamtftrom des 
Empfängers durchfloflene Niedervolt-Signal- oder Skalenlampe 
ohne weitere Zuleitung in Reihe mit dem Schalter anzuordnen. 
Beim Fünfpol-Audion wurde eine Schaltung mit großem Aus- 
fteuerbereicdı gewählt, deren Schirmgitterfpannung beim Wecdhfel 
der Netzfpannung nicht umgefchaltet zu werden braudıt und die 
auch für die Anfchaltung des Tonabnehmers am Scdirmgitter ge- 
eignet ift. 

Die Hocdhleiftungsendröhre ift über eine Hochfrequenzfperre und 
über den üblichen Schutzwiderftand zur Verhinderung ultrakurz- 
welliger Selbfterregung angekoppelt und enthält im Anodenkreis 
die fdhon erwähnte, überaus nützliche 9-kHz-Sperre. Jegliche Ver- 


2) Die TUNKSCHAU berichtete über Widerftände diefer Art in Heft 15/1937. 
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dann das Voltmeter auf den Anodenkreis umgelcaltet und ab- 
gclefen. 

Bei Linfchaltung eines Verbrauchers wird zunädft die Anoden- 
fpannung durch den Belaftungsregler auf den Sollwert gebracht. 
dann wird die Heizfpannung auf 4 Volt eingeregelt, und nun, falls 
notwendig, die Anodenfpannung nochmals korrigiert. Das \Volt- 
nıeter wird dann wieder auf den Heizkreis zurückgefchaltet. Das 
Netzgerät (d. h. der Spannungsregler) erfordert von jetzt ab nur 
mehr dann eine weitere Bedienung, wenn infolge von Netzfpan- 


nungsfdıwankungen fiörende Schwankungen der Heizfpannung 


angezeigt werden. H. J. Wilhelmy - L. W. Herterich. 
Der Ill. Teil der Meßgeräte-Serie folgt in den nächften Heften. 
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Sclußausdem vorigen Heft 


dunklungskondenfatoren wurden jedoch vermieden, damit der 
Empfänger feinen vollen Tonumfang behält. 

Zur Netzanfchlußfchaltung ift zu bemerken, daß die Schaltung der 
Kondenfatoren des Hochfrequenzfilters zweckmäßigerweife abge- 
ändert wird; das Filter wird alfo nicht ganz fo gefchaltet, wie es 
geliefert wird. Die Gleichrichtung erfolgt durch die Einwegröhre 
CY1, der ein Ladungskondenfator von 8 uF und eine Siebkette 
mit einer kleinen Droflel und einer Beruhigungskapazität von 
2x8 ul nadıgefcaltet ift. Wefentlich zur Erreichung eines brumm- 
freien Betriebes trägt jedocdı aucı die Extrafiebung bei, die für 
die Schirmgitterfpannung der Endröhre und gleichzeitig für die 
Anodenfpannung des Audions vorgefehen wurde. Die mit der 
Ofzillatoranodenfpannung zufammengelegte Schirmgitterfpannung 
der Achtpolröhre brauchte dagegen nicht mehr eigens nachgefiebt 
werden. — Die Spannungsumfcaltung des Empfängers erfolgt 
einfach in der Weile, daß mittels einer Schelle ein Teil des Heiz- 
widerfiandes kurzgeldiloflen wird, ferner wird bei 110 und 125 V 
der 20 k2-Widerftand in der Schirmgitterzuleitung der Adhtpol- 
röhre kurzgefdiloflen. Eine foldhe Schaltung hat den Vorteil 
äußerfter Einfachheit, dagegen den Nachteil, daß fie bei kleiner 
Netzfpannung nicht die volle Endleiftung ergibt, wie wir es beim 
Wechfelftromempfänger oder beim Hochleiftungsallftromempfän- 
ger gewohnt find. Dennoch genügt der Empfänger bezüglich Laut- 
ffärke in allen Fällen durchfchnittlichen Anfprüchen. Soll der Emp- 
fänger bei niederen Wechfelftromnetzfpannungen ebenfalls hohe 
Anfprücde an die Endleiftung befriedigen, fo fchalten wir ihm in 
diefem Spezialfall zweckmäßig einen kleinen Sparübertrager vor, 
der bei Verwendung eines Fladhıbaugehäufes jedenfalls leicht un- 
terzubringen fein wird. 


Der Aufbau. 


Der Aufbau erfolgte aus wirtfchaftlihen Gründen nicht auf das 
devifenzehrende Aluminium fondern auf einem Eifenblech-Chaffis. 
Das hat zur Bedingung, daß die im Bauplan angegebene Verdrah- 
tung eingehalten wird. Die richtige Verdrahtung, vor allem audı 
die Wahl der richtigen Erdungspunkte ift aber audı im Interefle 
eines brummfreien Betriebes von größter Wichtigkeit und wurde 
beim vorliegenden Modell forgfältig und mit dem beften Erfolg 
ausgearbeitet. Damit nidıt durch Röhren brummen hereinkommt, 
raten wir zur ausichließlidhen Verwendung der in der Stücklifte 
genannten Röhrentypen. Auf der Oberfeite des Chaflıs find die 
Röhren in einer einzigen Reihe aufgebaut, auch die anderen Ein- 
zelteile liegen in diefer Reihe oder dicht daneben, fo daß das 
Chaffis den eigenartigen Anblick bietet, nur zur Hälfte bebaut zu 
fein. Diefe Bauweife ift bedingt durdı die Fernbedienung, die cs 


Das Bedienungskäftchen enthält nur einen 
500-cm-Drehko in Trolitulausführung, 
einen Ausfcalter und ein kleines Poten- 
tiometer für die Lautftärkeregelung. Man 
kann das Käftchen ganz nach Gefchmack 
und Luft ausführen. Diefe Ausführung 
zeichnet fidh durch extrem kleine äußere 
Abmeflungen aus. 
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zweckmäßig erfcheinen läßt, den Empfänger nicht wie bisher mit 
der Skala und dem Drehkondenfator zufammenzubauen, fondern 
ınit dein Lautfprecher. Der Lautfprecher ift das foeben heraus- 
gebrachte neue Gemeinfchaftsmodell der deutfchen Lautfprecher- 
induftrie GPm 377 und liefert, nach dem im Verfuchsmodell er- 
probten Mufter zu urteilen, eine vorzüglich ausgeglichene Wieder- 
gabe bei einer Lautftärke, die derjenigen der gebräuchlichen elek- 
tromagnetifch erregten Syfteme keinesfalls nachfteht, was der Ver- 
wendung eines Örftit-Topfmagneten und einer doppelten Scwing- 
ipule zu verdanken ift. Die Hochleiftungs-Endröhre wird alfo 
durch diefen Lautfprecher wirklich ausgenutzt, und es wäre recht 
unzwecmäßig, bei einem Empfänger mit befonders gutem NF- 
Teil, wie er beim Einheitsmodell gegeben ift, einen veralteten 
Lautfprecher zu verwenden. — Die Befeftigung des Lautfprediers 
erfolgt vorn unten mit 2 Schrauben unter Zwifchenlage von Gum- 
mirollen, hinten beim Ausgangstrafo wird die mittlere Klemm- 
{hraube der Anfdılußleifte diefes Trafo dazu benutzt, um den 
Lautfprecher mit Hilfe eines kleinen Winkels, der auf das Chaflıs 
geichraubt wird, an einem dritten Punkt feftzuhalten. Der vom 
Trafo an diefe mittlere Klemmfchraube heranführende Draht muß 
aber natürlich abgelötet werden, damit an der Klemmichraube 
keine Spannung mehr liegt, denn fonft dürften wir fie mit dem 
Chaffis natürlich nicht in leitende Verbindung bringen. — Diefe 
Kombination von Empfänger und Lautfprecher kann in ein Ge- 
häufe eingebaut werden, das genau fo ausfieht wie ein reines 
Lautfpredher-Gehäufe ohne Skala und Knöpfe. Auf einem un- 
ferer Lichtbilder wurde zu zeigen verfuct, wie fich diefe neue 
Bauweife mit Fernbedienung in der Praxis ausnimmt. 
\Wahlweife ift es aber audı, wie bei der Schaltungsbefprechung er- 
wähnt, möglich, die Skala und den Drehko an den gewohnten 
Platz zu setzen, wobei aber ftets der Drehko mit der Skala als 
Einheit zufammenzubauen, alfo nicht am eigentlichen Empfänger- 
chaflıs zu befeftigen ift. Ift jedoch ein Luftdrehkondenfator im 
gleichen Gehäufe untergebracht wie der Lautfprecher, fo befteht. 
wie bereits ausdrücklicdı erwähnt, die Gefahr akuftifcher Rückkopp- 
lung, d. h. von „Heulen“. Es ift in folchen Fällen unerläßlich, vor 
dem endgültigen Einbau durdı Verfucte eine nicht heulende An- 
ordnung von Drehkondenfator und Lautfprecer zu ermitteln. 
Der Raum unterhalb des Chaflıs wird beherrfcht von dem großen, 
dem FUNKSCHAU-Baftler wohlbekannten Mehrfach-Elektrolyt- 
kondenfator, der jedoch zweckmäßig nicht mehr mit Hilfe feiner 
Schränkftreifen befeftigt wird, fondern mit 2 Schrauben. Für die 
Verdrahtung ift reichlih Raum vorhanden, fo daß fie fehr klar 


Einzelteillilte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Eingangsfilter 150—1500 kHz 

Ofzillator 1600 kHz, 500 cm Drehko 

ZY-Tilter, abgefdhirmt, 1000 kHz, ohne Gitterkombination 
Sperrkreis 

9-kHz-Sperre 

Netzdroflel, 80 mA, 420 2 

Trimmer, 60 cm 

Trolituldrehko 500 cm, wahlweife Toleranz # 5% (20% Preisauffclag!) 
Mikroblocks, induktionsfrei, 50, 50, 100, 100, 2000, 10.000, 10 000, 50 000 
Kleinbecherblo&k 0,5 uf, 500 V 

Kombinationsbec&herblock elektrolytifch: 8, 8, 8, 8, 20 uF 
Einbauwiderftände 1/3 Watt: 5, 5, 50, 200 k2, 1, 2 MQ 
Einbauwiderftände 1/; Watt: 500 2, 200, 800 kQ 

Einbauwiderftand 1 Watt: 20 kQ 

Drahtwiderftände 170, 250 2 

Netzentftörer 0,2 A belaftbar 

Netzfchalter 

Drahtwiderftand, hochbelaftbar, mit Füßchen zur Montage, u. U. mit Ab- 
greiffchelle, 700 2 (bei 220 V) 

1 Potentiometer Kleinausführung, 0,1 M2, ifoliert 

1 Grundgeftell 300X180X45 mm, aus Eifen 

3 Röhrenfaflungen 8polig, mit 3 Befeftigungslöchern 

1 

1 


Röhrenfaflung 8polig, verluftfrei, mit 3 Befeftigungslöchern 
Röhrenfaflung 5polig 


Kleinmaterial: 

‚2 Doppelbuchfen, 1 Schaltbuchfe, 1 Netzanfchlußleifte, 2 Gitterhelme, 
i Aluminiumhaube 40 mm Durchmeffier, 30 mm hoc, 1 Gitterclip, 6 m 
Schaltdraht, 6 m Rüfchfchlauch, 30 cm Panzerrüfch, 30 Zylinderkopffdhrau- 
ben 3 mm Durchm., 10 mm lang mit Muttern, 3 Zylinderkopffchrauben 
3 mm Durdhm., 20 mm lang mit Muttern, 1 Zylinderkopffchraube 40 mm 
Lupe mit Mutter, 1 Drehknopf für Sperrkreis, 3 Abftandsröllchen, 1 5pol. 
tecker 


Für Fernabftimmung außerdem: 

1 Fernbedienungskabel 

1 Bedienungskäftchen mit Skalentrieb, Frontplatte ufw. nach eig. Ermeflen 
Für eingebaute Abftimmung: 


30- cm Panzerkabel, verluftarm 
1 Luftdrehko mit Trimmer wahlweife (ftatt des Trolituldrehkos) 
Abftimmfkala, Drehknöpfe ufw. 


Zubehör: 


1 Netzkabel mit Kupplung und Sicherungsftecker, 300—500 mA 
1 Widerftand ca. 5 k2 für Antennenzuleitung lt. Befchreibung 
Lautiprecher: permanentdynamifches Gemeinfcafts-Chaflis 


Röhren: 


CK1, CF7, CL4, CY1 Telefunken, Valvo 
_ — 3E, — Loewe 


Das Kabel gefpliffen. Es enthält 
fünf Leitungen, wie hier deutlich 
zu Sehen, wovon die eine befon- 
ders verluftfrei geführt und abge- 
fhirmt ift. (Aufn. v. Verfailer - 2) 


durchgeführt werden kann. Der heute vielfach im Handel befind- 
lihe Eifendraht kann für die Heizleitungen fowie für Gitter-, 
Schirmgitter- und Anodenleitungen ohne weiteres verwendet wer- 
den. Dagegen müflen die Leitungen zu den verfchiedenen Über- 
brückungskondenfatoren fowie die Verbindungen zur Ofzillator- 
fpule und einige Erdungsleitungen unbedingt mit Kupferdraht 
ausgeführt werden, was im Bauplan gekennzeichnet ift. 

Der Gitterkreis der Audionröhre muß natürlich durch Einbau der 
Gitterkombination in den Gitterhelm forgfältig gegen Brumm- 
ftörungen gefchützt werden, ebenfo ift eine weitgehende Abfcir- 
mung der Schaltelemente im Gitterkreis der Endröhre notwendig. 
Die Verwendung eines Gitterhelms ift jedoch bei der Endröhre 
wegen der entftehenden Wärme unzuläflig, weshalb ein kleiner 
Abfcdhirmtopf dicht neben der Röhre am Chaflıs angeordnet wurde; 
innerhalb diefes Topfes verwenden wir am beften die kleinen 
14-Watt-Widerftände. 

Der Anfhluß des Fernbedienungskabels erfolgt über eine dicht 
bei der Faflung der Achtpol-Röhre fitzende Faflung, wie fie früher 
für die alten fünfpoligen Stiftröhren verwendet wurde, da hierzu 
pafflend auc fünfpolige Stecker zu erhalten find. Die Leitungen 
find fo auf die fünf Stifte verteilt, daß die Kapazität zwifchen der 
Drehkondenfatorleitung und der Lautftärkenreglerleitung mög- 
lichft gering ift. Es muß daher auch dafür geforgt werden, daß die 
Abfchirmung des Drehkondenfatorkabels fo dicht wie möglich bis 
an den Stift auf der einen Seite und bis an den Statoranfchluß des 
Drehkondenfators auf der anderen Seite heranreicht. 


Das Fernbedienungskäftdien. 


Die Ausführung des eigentlichen Fernbedienungskäftchens bleibt 
ganz dem einzelnen überlaflen, es ift alfo nur die richtige Schal- 
tung zu beachten. Die Wünfche werden nämlich hier wahrfcein- 
lich fehr verfchieden fein: der eine möchte bei dem Bedienungs- 
käftchen ohne Rüdficht auf äußerfie Senkung der Abmeflungen 
mit einer beleuchteten Linearfkala arbeiten, der andere möchte 
durdı Verwendung einer einfachen Auffteckfkala die handwerk- 
liche Arbeit möglidıft vereinfachen, ein dritter fdhließlich wird den 
Wunfc haben, fein Bedienungskäftchen fo klein und elegant auf- 
zubauen, wie es beim gezeigten Verfuchsmodell gefchehen ift, was 
allerdings einiges handwerklicdhes Gefchick vorausfetzt und daher 
vielleidıt auch am beften ohne genaue Anleitung erfolgt. 


Inbetriebnahme und Abgleich. 


Wer fehr gewiflenhaft arbeiten will, wird bei der Inbetriebnahme 
zuerft den Heizftrom nacdhmeflen. Am einfachften erfolgt diefe 
Meflung bei Gleichftrom, wobei der Empfänger falfdı gepolt wird, 
damit kein Anodenftrom fließt. Das Meßinftrument braucht alfo 
nur zwifchen Netz und Empfänger gefchaltet zu werden. Ift der 
Heizftrom zu hoch, fo müflen wir in Reihe mit dem Heizwiderftand 
noch einen weiteren kleinen Widerftand fchalten, andernfalls über- 
brücken wir mit einer Schelle einen kleinen Teil des vorgefehenen 
Widerftandes. — Wichtig ift die Kontrolle des Anodenftromes der 
Endröhre und der Schirmgitterfpannung der Adıtpolröhre, welche 
beide nidıt ftark von den angegebenen Werten abweichen dürfen. 
Ift ein Tonabnehmer vorhanden, fo prüfen wir zunäcdıft den NF- 
Teil, andernfalls verfuchen wir gleich durch Anziehen des Rüc- 
kopplungstrimmers, ob ein Schwingungseinfatz (Knack) zu errei- 
chen ift, ob alfo das Audion arbeitet. Nach Anlegen von Antenne 
und Erde und nach Aufdrehen des Lautftärkenreglers wird nun 
ohne weiteres der erfte Empfang zu erreichen fein, wenn nicht ge- 
rade grobe Fehler gemacht worden find. Wir gehen dann an den 
für die Leiftung des Empfängers entfcheidenden Abgleich des Zwi- 
fchenfrequenzfilters; es dürfte jedoch überflüflig fein, an diefer 
Stelle nochmals genau auf diefen Abgleich einzugehen, da unter 
anderem auch der den Zwilchenfrequenzfiltern von der Fabrik aus 
beigepacte Profpekt eine genaue Anleitung zur Einftellung diefer 
einen Abgleichfchraube enthält, welche fich weitgehend mit den 
früher vom Verfafler gegebenen Anweifungen deckt. 


Anpafiung an die geeichte Frontikala. 


Soll der Empfänger auf eine gegebene Skaleneichung eingetrimmt 
werden, fo ift dazu zunädıft die Verwendung des richtigen Dreh- 


kondenfators mit Trimmer Vorausfetzung. Zur Eintrimmung müf- 
fen wir zwei möglichft weit auseinanderliegende Sender abwech- 
felnd empfangen, am befien den Deutfchlandfender und einen zu- 
verläfligen Mittelwellenfender in der Gegend um 1000 kHz. Lie- 
gen beifpielsweife auf dem vorgedruckten Skalenblatt die Eich- 
marken diefer beiden Sender um 130 mm waageredıt voneinander 
entfernt, fo müflen wir zunädft erreichen, daß der Empfänger die 
beiden Sender ebentalls an zwei Punkten der Skala bringt, welche 
um 130 mm voneinander entfernt find, jedoch brauchen fıdı diefe 
zwei Punkte noch nicht mit den beiden vorgegebenen Fichmarken 
zu decken. Erfcheinen die beiden Sender zuerft in zu kleinem Ab- 
ftand, z. B. 120 mm, fo ift der Trimmer des Drehkondenfators fo- 
lange anzuziehen, bis die beiden Sender auf den oben beifpiels- 
weife angeführten Wert von 130 mm auseinanderrücken. Um- 
gekehrt können wir durdı Locern des Trimmers zu weit auf der 
Skala auseinanderliegende Sender näher aneinanderrücken. Die 
zweite Arbeit wird nun fein, durch Einftellen der Abgleichfchraube 
der Ofzillatorfpule den Sender mit der hohen Wellenlänge, alfo 
beifpielsweife den Deutfchlandfender, auf die vorgedruckte Eich- 
marke zu rücken. Der andere Sender wird dann ebenfalls von 
felber aut feine Eichmarke oder nidıt weit daneben fallen, da wir 
ja vorher dafür geforgt haben, daß die Sender im richtigen Ab- 
ftand voneinander erfcheinen.: 

Eine Nachkorrektur wird nun noch in der Weife vorgenommen, 
daß wir den Sender mit der kleinen Wellenlänge durch Betätigen 
des Trimmers genau auf feine Eichmarke rücken, den mit der 
hohen Wellenlänge dagegen durdı Betätigen der Abgleichfchraube 
der .Ofzillatorfpule. Notfalls pendeln wir mehrmals zwifchen den 
beiden Sendern hin und her, bis wir beide an den vorgedruckten 
Punkt gerückt haben. Es werden dann ohne weiteres audı alle 
übrigen Sender des Mittel- und Langwellenbereiches richtig liegen. 
Treten in einzelnen Fällen kleine Abweichungen auf, fo ift das 
clarauf zurückzuführen, daß unfere Einfachdrehkondenfatoren 
meift nicht fo genau gebaut werden, wie Mehrfachkondenfatoren. 
Wir können in folchen Fällen entweder verfuchen, die betreffen- 
den Sender durch Verbiegen der gefchlitzten Endplatten der Dreh- 
kondenfatoren zurecht zu rücken, oder wir verletzen an der Skala 
felber die Eichmarken ein wenig, was bei der Art des gewählten 
Vordruces mit wenig Arbeit und ohne Verunftaltung der Skala 
möglich ift. Im allgemeinen wird jedoch trotz des fo einfachen Ab- 
gleichs die Eichung unferes Einheits-Super weit genauer fiimmen, 
als wir es bisher bei Baftelgeräten meift gewohnt waren. 

Sollten bei Verwendung von Trolituldrehkos die Langwellenfen- 
der zu weit links erfcheinen, fo daß ein zu großer Teil der Skala 
ungenutzt bleibt, fo können wir auch hier die Sender zuredt- 
rücken, indem wir einen guten Glimmerblock von ca. 4000 pF in 
Reihe mit dem Trolituldrehko des Bedienungskäftchens fchalten. 


Richtige Sperrkreiseinftellung! 


Sehr wichtig für die Erzielung eines fauberen Empfangs ift die 
richtige Sperrkreiseinftellung. Wir drehen am Abend den Laut- 
ftärkenregler voll auf, überbrücken den Ofzillatordrehkonden- 
fator mit 10000 pF‘, fo daß der Ofzillator nicht mehr (dıwingt, und 
werden nun bei genauem Hinhören im Lautfprecher nocdı einen 
gewiflen Reftempfang bzw. ein Reftgeräufdı feftfiellen. Bei ganz 
langfamen Durchdrehen des dämpfungsarmen Sperrkreifes wer- 
den wir eine Stelle finden, bei der der Empfänger vollkommen 
fchweigt, und damit haben wir die richtige Sperrkreiseinftiellung 


Anhaltswerte für die Spannungen und Ströme 
im VS-Einheitsmodell. 


W 
Röhre SPARHSNEE, 790,08 125 Von 150 Vo 220 Vo 
Strom (J) 

| Vk 1,5 1,7 1,0 1,5 

CKı I cha) # RR age Te 2 
VsG 70 80 50 10 
CF7 JA 0,17 0,19 0,25 0,4 
Ve 3,5 3,9 5: 7,8 
CL4 FENDER E: | ee Bien 
Ja 19,5 21 275 43 


Die Spannungen werden mit einem Inftrument mit 2 mA Vollausfchlagftrom 
(z. B. Mavometer) gegen Chaflıs gemeflen, und zwar die Kathodenfpannungen 
(Vk) mit dem 25-Volt-Meßbereicd, die Schirmgitterfpannungen (VsG) mit dem 
500-Volt-Bereich. An Gleichftrom-Netzen find die Spannungen und Ströme um 
rund 12 Prozent niedriger. Wy. 
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efunden. Es empfiehlt fich jedoch, die Sache auch noch bei ver- 
chiedenen Anzapfungen des Sperrkreifes zu probieren — der 
Sperrkreis befitzt im ganzen drei Abgriffe. 


Im Gebraudh. 


Trotz der ausreichenden Empfindlichkeit des Einheitsmodells emp- 
fiehlt es fich, keine allzu fchlechte Antenne zu verwenden, da fo 
am eheften ein fauberer Empfang zu erreichen ift. Auch für 'die 
Fernbedienung find fehr fehlechte Antennen nicht recht geeignet, 
da in der Lautftärkenreglerleitung ein Teil der Eingangsfpannung 
verloren geht. Im übrigen empfiehlt es fich, beim Gebrauc des 
Finheitsmodells abends. nicht auf den Empfang ichwächlfter Sender 
auszugehen, das heißt den Lautftärkenregler nicht voll aufzu- 
drehen. Wir befdiränken uns vielmehr auf den Empfang der be- 
kannten fiärkeren Sender, drehen den Lautftärkenregler nur fo 
weit aut, als es bei diefen Sendern zum Erreichen der gewünfchten 
Lautftärke notwendig ift und werden dann mit der Empfangs- 
qualität des neuen Modells jederzeit zufrieden fein. 

H. J. Wilhelmy - W. L. Herterich. 


FUNKSCHAU-Bauplan zum VS 1937/38 ft erfchienen! (Beftell- 
nummer 140Z. Preis RM. 1.—.) 


Ratichläge für DX 


(Schluß aus Heft 29.) 


Die ftändige Zunahme der Amateurfender in aller Welt führte in 
den letzten Jahren immer mehr zu einer Überfüllung der Ama- 
teurbänder. Der erfolgreiche DX-Sender muß daher augenblik- 
lich auf jener Welle arbeiten können, die eben nicht befetzt ift. 
Sucht man auch bei ftärkftem Sendebetrieb das betreffende Band 
ab, fo entdecken wir immer wieder eine Lücke, auf die man fchnell 
den Sender hintrimmen muß und auf der man dann einen erfolg- 
reichen DX-Sendeverkehr beginnen kann. 


Abb. 2. Für den modernen DX-Sen- 


Abb. 1. Ein Univerfal-Ofzillator in 
Huth-Kühn-Schaltung, umfchaltbar auf der nur ein ECO. Hier die ECO- 
Quarziteuerung. Schaltung. 


3. Schneller Wellenwechiel 

ift tatfächlich das einzig bewährte Hilfsmittel zur Vermeidung von 
ORM-Störungen. Der Vinfach-Kriftall-Ofzillator (CO) mit einer 
einzigen einftellbaren Frequenz, nämlich der Kriftallfrequenz, 
follte aus dem DN-Sender verfdiwinden. Audı wenn im Kriftall- 
ofzillator mehrere umfchaltbare Quarzkrifialle vorgefehen find, 
2. B. vier, ift man immerhin an vier beflimmte !'requenzen gebun- 
den, die heute bei flarkem Sendeverkehr gleichzeitig geftört fein 
können. Der Ofzillator im DX-Sender muß fo befchaffen fein, daß 
fich jede beliebige Frequenz innerhalb des Amateurbandes ein- 
ftellen läßt. Es ergibt fich aber eine Möglichkeit, die Quarz- 
fieuerung bei ungefiörter Kriftallfrequenz anzuwenden, wenn wir 
eine kombinierte Ofzillatorfchaltung benutzen, die eine Umfchal- 
tung auf Kriftallfteuerung zuläßt. Eine derartige Schaltung zeigt 
Abb. 1. Sie ftellt im Prinzip den bekannten Huth-Kühn-Ofzillator 
mit abgeftimmtem Gitter- und Anodenkreis dar. Im Gitterkreis 
befindet fich ein zweiftufiger Umfchalter S. In Stellung a arbeitet 
der Huth-Kühn als gewöhnlicher Ofzillator mit fietig veränder- 
licher Frequenz; in Stellung b wird der Gitterabftimmkreis abge- 
fchaltet und durch den Krittallkreis erfetzt. Wir haben dann eine 
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normale Quarzofzillatorfhaltung vor uns. Für die Dimenfionie- 
rung (80-m-Band) gilt folgendes. C, und GC; find K.W.-Empfänger- 
abitimmkondenfatoren von je 250 cm Kapazität, die Spulen L, 
und L, befitzen je 23 Windungen (Durchmefler 8 cm). D ift eine 
N N R je nach Röhre verfchieden (10 kQ bis 
OD) 
Die Frequenzkonftanz des befchriebenen Huth-Kühn-Ofzillators 
wird von der ECO-Schaltung um ein vielfaches übertroffen. Fer- 


+4 


Abb. 3. Eine erprobte Bandwech- 
felfhaltung für vier Kurzwellen- 
bänder. 


6 #6 + A 


Abh.5. Eine für DX- Sender unmögliche Tatt- 
art! \sodenfpannungstaftung uncntfiört. 


ner ift es möglidı, den elektronengekoppelten Ofzillator (ECO) 
zu eichen, fo daß man ohne zeitraubende I'requenzmeflung jede 
gewünfchte Frequenz einftellen und eindeutig ablefen kann. Der 
Gitterkreis eines für den mehrftufigen DX-Sender beftimmten 
FCO wird für das 160-m-Band bemeflen, der Anodenkreis da- 
gegen für das 80-m-Band. Es findet alfo innerhalb der ECO- 
Röhre eine Frequenzverdoppelung statt. Von den heute in 
Deutfchland erhältlichen Wechfelftromröhren eignet fich als ECO- 
Röhre für geringe Leiftung die Al’7, für größere lLeiltung (max. 


A TE EEE 
ER 7000 m / 
v4 

0 35Mlr m 28 D 

1ED_1Me Ms,” 3ölMz Tzunz em Kine 

EED Lallge U = Salut 

3FD_ EBNhe = = 
OD > 


Abb. 4. Etwas koftfpieliger, 
dafür aber einfach: Line Band- (4) 
wechfelfchaltung, bei der die 

Abftimmkreife bereits abge- 
ftimmt find. 


12 Watt) die neue Spezialröhre RS 289 fpez.!) Bei je 100 cm 
Kapazität für C, und C, haben L, 90 Windungen mit Anzapfung 
bei der 14. Windung (Kathodenanfchluß) und L, 35 Windungen 
(Draht Cu 0,4 mm, 2x Baumw., auf Frequentakörper 35 mm 
Durchmefler). Die übrige Dimenfionierung geht aus dem Schalt- 
bild hervor. 

Nach dem heutigen Stand der Amateur-KW-Technik ifi der ECO- 
Ofzillator der geeigneifte Ofzillator für fchnellen Wellenwedhfel 
mit ausgezeichneter ['requenzkonftanz. Bei geeihtem ECO geht 
die Schnellabftimmung des DX-Senders auf eine gerade freie Fre- 
quenz folgendermaßen vor fich. Wir beftimmen mit Hilfe des 
Stationsfrequenzmeflers die genaue Frequenz der unbefetzten 
Lücke und flimmen fofort den ECO auf den ermittelten Fre- 
quenzwert ab. Die Eichung des auf 1,75 MHz fchwingenden ECO 
foll dabei vorher für das betreffende Band umgerechnet fein, in 
dem gearbeitet wird. Die Nachftimmung der übrigen Stufen ift 
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Taftung entftören. 


geringfügig und nimmt bei vorfichtigem Eintrimmen nur wenige 
Sekunden in Anfpruc. 


4. Rafher Bandwechiel. 


Die DX-Bedingungen find auf den einzelnen Bändern recht un- 
terfchiedlich. Zu Zeiten des DX-Maximums erreidıt man jedodı 
aut clen meiften Bändern günftige Ergebnifle und es ift nur eine 
Frage des rafchen Bandwechfels DX-Verkehr mit allen Erdteilen 
durchzuführen. Im neuzeitlichken Sender, der einen befonderen 
Frequenzverdoppler für jedes Band aufweilt, befteht die Haupt- 
fchwierigkeit des Bandwechfels in der Abftimmung der Endftufe 
auf das jeweilige Band. Die alte Methode des Spulenwechfels per 
Hand ift zu umftändlich und zeitraubend, abgefehen davon, daß 
der Sender völlig außer Betrieb gefetzt werden muß. Aus diefen 
Gründen macht man auch im Amateur-KW.-Sender immer mehr 
von umfchaltbaren Spulenfätzen Gebrauc. 

Das Schaltbild eines auf 4 verfchiedene Bänder (z. B. 3,5, 7, 14 
28 MHz) umichaltbaren Endverftärkers zeigt Abb. 3. L, ift für 
das 14-MHz-Band zu dimenfionieren, L, fo, daß fich bei Serien- 
fchaltung von L, und L, die richtige Selbftinduktion für das 
3,5-MHz-Band ergibt. Die Windungszahlen für 7 MHz und 28 MHz 
find durch Anzapfungen von L, und L, herzuftellen. Bei diefer 
Spulenumfcaltung findet ein Kurzfchluß der überflüfligen Win- 
clungszahlen Statt. Sie hat den Nachteil, daß bei jeder Bandum- 
fchaltung der Abfiimmkondenfator C, neu abgeftimmt werden 
muß. Diefen Fehler vermeidet die Bandwechfelfchaltung nadı 
Abb. 4. Hier find für jedes Band vollftändige Abftimmkreife an- 
geordnet, die vorher auf die wahrfcheinliche Betriebsfrequenz ab- 
geflimmt werden. Beim Bandwechfel bleibt alfo lediglich S, um- 
zufchalten. Gleichzeitig wird auch der kombinierte vierpolige Stu- 
fenfchalter S, bedient und fomit der jeweilige Verdoppler an den 
Gitterkreis der Endftufe gefchaltet. Der ganze Bandwedhfel ge- 
{chieht hier mittels KEinknopfbedienung. 

Eine derartige Endftufe erleichtert den DX-Verkehr außerordent- 
lich. Als Bandwechfelfchalter kommen für die angegebenen Schal- 
tungen nur ftabile und kapazitätsarme Ausführungen hoher Kon- 
taktficherheit in Frage. 


5. Auch bei großer Leiftung keine Taftftörungen. 


„Je größer die Sendeleiftung, defto größer die Taftftörungen“, 
eine alte Erfahrung, die jeder Sendeamateur kennt und die den 
DX-Amateur verpflichtet, feinen DX-Sender reftlos zu entftören. 
Da nachmittags und abends mancher feltene DX-Verkehr, z. BD. 
mit Jndien und Ozeanien ‚‚gefahren“ wird, alfo zu Rundfunkhör- 
zeiten, find Rundfunkftörungen unter allen Umftänden zu ver- 
meiden. Aus diefen Gründen fcheidet die reine Anodenfpannungs- 
taftung der Senderendftufe aus. Die ‚„Center-Tap“ (Mittelpunkts-) 
Taftung, die fih großer Beliebtheit erfreut, ift durchaus brauch- 
bar, wenn man die Tafte forgfältig durch Klickfilteranordnung 
und Verzögerungsdroflel D entftört, ein Antennenfilter im Tank- 
kreis anordnet und fcließlich den Netzteil hochfrequent abrie- 
gelt.2) Dasfelbe gilt für die als ftörarm bekannte Gittertaftung, 
och empfiehlt fidı auch hier in Anbetracht der größeren Leiftung 
diefelbe mehrfache Entfiörungsmethode wie bei der Center-lap- 
Taftung. 

Und zum Scluß ein paar betriebliche Winke aus der Praxis! 
Bitte erft vor jedem DX-Verkehr die günftigfte freie Sendefre- 
quenz ermitteln und das Band genau abhören, ob fidı DX-Ver- 
kehr wirklih lohnt, denn manchmal find die Lautftärken zu 
{dıwadı und man ärgert fich fpäter über den „verlorenen“ DX- 
Partner. Bei guten DX-Verhältniffen begegnen wir überall den 
„Cqgdx“-Rufen unferer europäifchen Nachbarn und dazwifchen oft 
mit typifch flackerndem DX-Ton der Antwort unferer KW.- 
Freunde aus Überfee. Ständig ,Cqg dx“ zu rufen hat nicht 
immner Erfolg, man muß auch häufig einen Anruf riskieren. Und 
dann nodı eines: Die beften DX-Lautftärken gibt es früh morgens 
um die Zeit der Morgendämmerung, eine Tatfache, die fich man- 
cher zu Herzen nehmen follte, der nur fpät nachmittags DX-be- 
reit zu fein glaubt und deshalb oft mit .den ‚„Idhlechten“ DX- 
Verhältnifien hadert. Werner W. Diefenbah, D4MXT. 


2) Vgl. Nr. 49 FUNKSCHAU 1936. 
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